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Unserfast letztes Angebot für 
Ihr Abo in Dresden-Leuben
Nicht
traurig sein.
Auch hier gilt unser 
Preisversprechen: 
Ihre Abo-Karte wird 
nicht teurer.
www.staatsopere e-dresden.de2
Die neue Staatsopere e auf dem Gelände 
des ehemaligen Kra werks Mi e nimmt un-
übersehbar Gestalt an. Täglich gibt es Neues 
zu entdecken – am und im Gebäu-
de. Von der Ehrlichstraße aus kann 
man sich zum Beispiel schon ein 
genaues Bild von der kün igen 
Fassade aus Corten-Stahl machen 
und von der Könneritzstraße oder 
der Bahn aus kann man die Büh-
nentürme besonders gut sehen.
Grund genug für uns, Sie zu Beginn 
des neuen Jahres auf unterhalt-
same Weise über den aktuellen 
Stand unseres Opere en-Neubaus 
mit Bild- und Videoprojektionen sowie kur-
zen Vorträgen aus berufenem Mund zu in-
formieren.
Auch das Förderforum der Staatsopere e 
Dresden e.V. hat wieder eine neue Aktion 
ins Leben gerufen, um dem einzigartigen 
Kulturprojekt „opere e im zentrum“ ei-
nen glanzvollen Start am neuen Standort 
zu ermöglichen. Mit einer Postkarte in der 
Sächsischen Zeitung warb der Verein um 
Geldspenden und Stuhlpatenscha en: Alle, 
die bis zum 19. Dezember 2015 gespendet 
haben, werden zur Konzert-Matinee am 10. 
Januar 2016 namentlich verlesen. Alle, die 
einen Betrag ab 50 Euro spenden, erhalten 
darüber hinaus zwei Freikarten für diese 
Veranstaltung.
Spender ab 500 Euro werden Stuhlpate mit 
eigenem Namensschild und nehmen an einer 
Verlosung für zwei Freikarten beim 22. Ope-
re enball am 11. März 2016 im Hotel Taschen-
bergpalais Kempinski Dresden teil. Spenden-
erklärungen gibt es auf den Internetseiten 
des Förderforums und der Staatsopere e 
sowie im Theater selbst.
Musikalisch bieten wir zur Konzert-Matinee 
Ausschni e aus unserem be-swingten Neu-
jahrskonzert „New York, New York“: Unter der 
musikalischen Leitung von Peter Christian 
Feigel hören Sie die schönsten  Melodien vom 
Broadway aus der Feder von George Gershwin 
und Leonard Bernstein, darunter Klassiker 
wie das Filmmusical „Ein Amerikaner in 
Paris“ oder den Welthit „West Side  Story“. Als 
Solisten erleben Sie unsere Musical stars Olivia 
Delauré und Jannik Harneit.
Kommen Sie mit uns auf Entdeckungsrei-
se: auf eine musikalische ins Zentrum des 
Showbusiness und eine virtuelle auf unsere 
Theaterbaustelle im Dresdner Stadtzentrum.
Neues vom Neubau
Zur Konzert-Matinee gibt es Broadway-Sounds und Informationen von der Baustelle
Viele Gefl üchtete und ihre Paten nahmen die Einladung zum 
Willkommenskonzert an – hier vor der Staatsopere e.
Sängerin Gala El Hadidi und Wolfgang Schaller begrüßten die 
Gäste zum Willkommenskonzert auf arabisch und deutsch.
Zum krönenden Abschluss der Veranstaltung stimmten Publikum und Künstler gemeinsam in den 
Kanon „Dona Nobis Pacem – Gib uns Frieden“ ein.
Mit dieser Postkarte rief das Förderforum der Staatsope-
re e Dresden e.V. zu Geldspenden für den Neubau auf. 
Spendenerklärungen gibt es auf der Internetseite des 
Förderforums (www.opere e-im-zentrum.de) und der 
Staatsopere e sowie im Theater selbst. 
Gast-Kolumne:
Ankommen in der Mi e
Wenn von Dresdens Mi e die Rede ist, denken die meisten an 
den Neumarkt, an die Frauenkirche, an das historische Ensem-
ble der barocken Fassaden. Aber, im wahrsten Sinne, das Kra -
werk Mi e gehört bald auch dazu. Als Dresdens neue kulturelle 
Mi e mit Staatsopere e und Theater Junge Generation im Zent-
rum kann das ehemalige Heizkra werk ein starker Impulsgeber 
nicht nur für Dresden werden.
Unsere Staatsopere e wird in der topografi schen Mi e Dres-
dens ankommen, im Herzen der Dresdner steht sie ohnehin im 
Mi elpunkt. Und als echte Dresdnerin beweist sie immer wieder 
Herz und Verstand. Zuletzt beim Willkommenskonzert für die 
Flüchtlinge am 1. November, an das ich mich sehr gerne erinnere. 
Noch einmal herzlichen Dank dafür. Genau das ist es, was Dres-
den jetzt braucht: Bewegende Signale der Solidarität und erfreu-
liche Gesten der Mitmenschlichkeit. Kurzfristig und zusätzlich 
ha en Intendanz, Orchester und Solisten des Ensembles dieses 
Konzert auf den Spielplan gesetzt und Partner gewonnen. Der 
Antrieb dabei war, Flüchtlingen in Dresden mit Musik Willkom-
men zu sagen und Helfern zu danken. Für das schwung-
voll-emotionale Programm ha e die Staatsopere e Stücke aus-
gewählt, die die gesamte Breite ihres Repertoires repräsentieren: 
Ausschni e aus „Die Zauberfl öte“, aber auch aus den Pro-
gramm-Klassikern wie „Die Fledermaus“ und „Die lustige 
Witwe“. Hinzu kamen Musical-Leckerbissen wie „Catch Me If 
You Can“ und die „West Side Story“. 
Auch wenn die Auswahl für die Ohren der Neuankömmlinge 
etwas ungewohnt klingen mochte, diese Mischung ist repräsen-
tativ für unser Musiktheater und konnte sicherlich bei vielen 
Neuankömmlingen Lust auf weitere kulturelle Eindrücke und 
Begegnungen wecken. 
Die Sprache der Musik kommt ohne Worte aus, sie ist internati-
onal und überwindet Grenzen. Und sie geht direkt zu Herzen. 
Mit Musik ist es daher möglich, Menschen über Länder und Kul-
turen hinweg zu bewegen und zu verbinden. 
Im Kulturbetrieb selber arbeiten Menschen unterschiedlicher 
Herkun  ganz selbstverständlich zusammen. Vorbehalte und 
Fremdenfeindlichkeit haben hier genauso wenig Platz wie 
zum Beispiel in Forschung und Wissenscha , in Wirtscha  und 
Tourismus, in Politik und Gesellscha  und überall dort, wo 
internationale Zusammenarbeit Alltag ist. 
Auch unsere Staatsopere e ist in diesem Sinne ein starker 
Impulsgeber. Sie wird in gut einem Jahr in Dresdens Mi e 
ankommen, in der Mi e der Dresdner Bürgergesellscha  ist sie 
längst.
Dirk Hilbert




Sonntag, 10. Januar 2016, 11.00 Uhr
Staatsoperette Dresden
Karten zu 5 3 unter (0351) 207 99 99
3Handlung für Eilige
Georges, der Besitzer des erfolgreichen 
Travestie-Clubs „La Cage aux Folles“, 
und sein Lebensgefährte Albin, der all-
abendlich als Showstar „Zaza“ auf der 
Bühne steht, sind eigentlich ein perfek-
tes Paar. Doch ihre Beziehung wird auf 
eine harte Probe gestellt, als Georges‘ 
Sohn Jean-Michel – das Ergebnis eines 
„Fehltri s“ – heiraten möchte. Seine 
Auserwählte ist nämlich ausgerechnet 
die Tochter des Vorsitzenden der „Par-
tei für Tradition, Familie und Moral“, 
der es sich zum Ziel gesetzt hat, dem 
unzüchtigen Treiben in Saint-Tropez 
Einhalt zu gebieten. Als es zu einem 
Kennenlernen mit den erzkonserva-
tiven Brauteltern in spe kommen soll, 
werden die Grundfesten beider Welten 
auf turbulent amüsante Art und Weise 
erschü ert.
Höchst prominent ist die erste Produktion 
des Jahres 2016 – „La Cage aux Folles“ (Ein 
Käfi g voller Narren) – an der Staatsopere e 
besetzt: Denn  mit dem Musicalstar Uwe 
Kröger und dem Schauspieler Dieter Lan-
duris stehen zwei ganz Große des Show- 
und Filmgeschä s auf der Bühne des 
 Hauses. 
Im September 2013 feierte der Broad-
way-Dauerbrenner, der allein in New York 
1761 En-Suite-Vorstellungen erlebte, seine 
Premiere am Salzburger Landestheater. 
Nun kommt die rasante Inszenierung von 
Operndirektor Andreas Gergen mit ihrem 
aufwendigen Bühnenbild (Christian Floe-
ren) und opulenten Kostümen (Conny Lü-
ders) als Co-Produktion an die Staatsope-
re e Dresden und mit ihr die beiden 
umjubelten Stars: Uwe Kröger als Albin / 
Zaza und Dieter Landuris als Georges.
Uwe Kröger
ist seit seiner Darstellung des Tod in der 
Urauff ührung von „Elisabeth“ im Theater 
an der Wien der wohl bekannteste deut-
sche Musical-Darsteller. Mit seinen Auf-
tri en als GI Chris in den Erstauff ührun-
gen von „Miss Saigon“ oder als erfolgloser 
Drehbuchautor Joe Gillis in „Sunset Boule-
vard“ prägte er seither maßgeblich die 
deutsche Musicallandscha . Hinzu kamen 
zahlreiche Hauptrollen in Urauff ührungen 
wie z.B. der Fürsterzbischof Hieronymus 
Colloredo in „Mozart!“, Maxim de Winter 
in „Rebecca“, der Ministerpräsident Edu-
ard Graf Taaff e in „Rudolf – Aff aire Mayer-
ling“ und zuletzt Alfred Ill in „Der Besuch 
der alten Dame“. Auch am Londoner West 
End wurde Uwe Kröger als Napoleon im 
gleichnamigen Musical gefeiert. 
Darüberhinaus lieh er 2004 
dem Phantom in der Verfi l-
mung von Andrew Lloyd 
Webbers „Das Phantom 
der Oper“ seine Stimme. 
Nach der überdrehten 
Mu er Edna Turnblad in 
„Hairspray“ schlüp  Uwe 
Kröger für die schillernde 
Travestie-Diva Zaza zum 
zweiten Mal in Frauenklei-
der (die er zudem noch 15-mal rasant 
wechseln muss) und kann dabei alle Regis-
ter vom off ensiven Tuntengeblödel bis zu 
hintergründig-leisen Tönen ausspielen: 
„Nach dem Einstudieren dieser Rolle zolle 
ich der Damenwelt meinen größten Res-
pekt, weil man muss ja nicht nur in High-
Heels gehen lernen, sondern es schmerzt 
auch irrsinnig. Übrigens habe ich festge-
stellt: Es stimmt tatsächlich, dass man in 
Frauenkleidern völlig anders behandelt 
wird im positiven, aber auch negativen 
Sinn. Jetzt verstehe ich die Frauen und die 
weibliche Seele.“ 
Dieter Landuris
absolvierte in seiner Heimatstadt München 
eine Ausbildung als klassischer Balle tän-
zer bei der Heinz-Bosl-Sti ung sowie als 
Schauspieler an der renommierten O o 
Falckenberg Schule. Einem breiten Fern-
sehpublikum wurde er als ausgebuff ter 
Privatdetektiv Uli Fichte in der Krimireihe 
„Alles außer Mord“ bekannt. Es folgten 
zahlreiche weitere Rollen in TV-Serien wie 
„Unser Lehrer Doktor Specht“, „Alarm für 
Cobra 11“, „Polizeiruf 110“, „Tatort“ oder 
„Heldt“. Auf der Kinoleinwand konnte man 
ihn u.a. in „23 – Nichts ist so wie es scheint“, 
„Das merkwürdige Verhalten geschlechts-
reifer Groß städter zur Paarungszeit“, „Ver-
schwende deine Jugend“, „Evet, ich will!“ 
sowie in dem US-Thriller „The Child“ an 
der Seite von Eric Roberts, Dieter Haller-
vorden und Ben Becker bewundern. Mit 
dem Travestieclub-Besitzer Georges kehrt 
Dieter Landuris zu seinen Anfängen zu-
rück: 1986 kreierte er im Musical „Linie 1“ 
am Berliner Grips-Theater die Rolle des 
Drogendealers Bambi und schrieb damit 
Musicalgeschichte.
Starbesetzte Musicalproduktion an der Staatsopere e Dresden
Dieter Landuris als Georges und Uwe Kröger als Albin/Zaza.
Große Show in knappen
Kostümen: Uwe Kröger
als Zaza und Cagelles 
Musicalstar Uwe Kröger in „La Cage aux Folles“   
Geschenktipp
Mit Karten für„La Cage aux Folles“ überraschen Siegarantiert jedenMusical-Fan.
Das Publikum durchlebt mit Albin/
Zaza alle Höhen und Tiefen, lacht mit 
ihr und weint mit ihm. Und wenn 
„sie“ schließlich ihr „Ich bin, was 
ich bin“ schme ert, scheint 
das Haus zu wanken – 















Ihr Name auf einem Stuhl Eine Initiative des Förderforumsder Staatsoperette Dresden e.V.
Der Anlass für die Spende war mein 65. Geburtstag im November 
2015, den ich ganz groß mit Familie und Freunden gefeiert habe. 
Von meinen Gästen ha e ich mir als Geschenk einen fi nanziellen 
Beitrag zur Spende für einen Opere enstuhl gewünscht. Das ist auf 
große Begeisterung gestoßen – auch von Gästen von weit her,
wie aus der Schweiz und aus Brasilien.
Knut Volleck
Frostie hat Verstärkung bekommen
Auch in diesem Jahr steht sie 
wieder auf dem Programm 
der Staatsopere e: die 
ebenso besinnliche wie 
rasante Weihnachts-
show, mit der Solis-
ten, der Musical-
ChorDresden, das 
Balle  und das Or-
chester der Staats-
opere e Dresden die 
Zuschauer auf die schöns te 
Zeit des Jahres einstimmen 








wie „Frostie, der 
Schneemann“, „Santa 
Baby“ und „Weihnach-
ten wieder daheim“ von Veronika 
Fischer erklingen an diesem Abend Songs 
aus „Die Schöne und das Biest“, „Mary Pop-
pins“, „Annie Get Your Gun“ und „Scrooge“ 
von Lesslie Bricusse. Natürlich dürfen auch 
populäre Weihnachtslieder wie „Alle Jahre 
wieder“, „Fröhliche Weihnacht überall“ und 
„Stille Nacht“ nicht fehlen.  Darüber hinaus 
wurde das Programm in diesem Jahr um drei 
weitere Nummern für den Kinderchor der 
Staatsopere e ergänzt, die erst als kleine Be-
sucher den Dresdner Striezelmarkt unsicher 
machen, um später als Schneemännchen den 




Seit über 15 Jahren ist er eine gefragte Größe 
in der Musikwelt: Der Schweizer Tenor 
Erkan Aki wird an fünf ausgewählten 
Terminen das bekannte englische Weih-
nachtslied „Winterwonderland“ im Due 
mit Christian Grygas singen sowie mit der 
Hymne „Here’s To The Heroes“ das Pro-
gramm der Weihnachtsshow bereichern. 
Mit diesem Titel trat Erkan Aki zur Jahr-
tausendwende am Brandenburger Tor vor 
eineinhalb Millionen Menschen auf und 
erreichte noch mehr Zuschauer an den 
Fernsehgeräten zu Hause. Die Presse titu-
lierte ihn darau in als „The Tenor Voice 
of Popular Classic“. Es folgten zahlreiche 
CD-Alben und Au ri e mit Weltstars wie 
Patricia Kaas, Montserrat Caballé sowie 
eine Wel ournee mit Sarah Brightman mit 
über 150 Konzerten quer über den Globus.
Erkan Aki ist zur Weihnachtsshow am
28. und 29.11. sowie am 25., 26. und 27.12. 
zu erleben.
Romantische Weihnachten ist doch das, was wir uns alle wünschen. Dass es o  anders aussieht, nimmt vielen Menschen die Freude an dem Fest.
Ich möchte […] den Zuhörern eine gute Zeit bereiten, sie ein wenig aus dem Vorweihnachtsstress holen und ihnen ein gutes Gefühl für  Weihnachten vermi eln.
Erkan Aki zum Weihnachtsfest
Das Ensemble der Staatsopere e Dresden 
lädt am Sonnabend, 5. Dezember um 11 Uhr 
Kinder in die Weihnachtsshow ein. Diese 
zusätzliche Vorstellung ist eine Benefi z-Ver-
anstaltung für bedür ige Kinder.
Nach der Vorstellung möchten wir die klei-
nen Besucher sehr gern überraschen und 
ihnen ein Nikolaus-Geschenk überreichen. 
Helfen Sie uns, damit jedes Kind an diesem 
Tag mit einem Päckchen in den Händen 
glücklich nach Hause gehen kann.
Und so geht‘s: Packen Sie in einen norma-
len Schuhkarton eine Mischung aus neu-
en Geschenken. Bedenken Sie dabei, ob 
Sie einem Mädchen oder einem Jungen 
(im Alter von 8 bis 12 Jahren) eine Freude 
bereiten möchten und kennzeichnen Sie 
Ihre Wahl (z.B. blauer Punkt für einen 
Jungen). Gern können Sie auch einen per-
sönlichen Gruß dazulegen. Verpacken Sie 
nun den Karton möglichst weihnachtlich 












Unser Stiefel hat acht Ecken
Packen Sie Nikolausgeschenke für Kinder
Star-Tenor Erkan Aki und der Kinderchor  bereichern in diesem Advent die Weihnachtsshow
5Ihr Name auf einem Stuhl Eine Initiative des Förderforumsder Staatsoperette Dresden e.V.
Ich habe für einen Stuhl gespendet, weil ...
... ich der Überzeugung bin, dass die Opere enkultur in unserer Stadt 
unbedingt erhaltenswert ist und die Staatsopere e ihren neuen Platz 
in Dresdens Mi e mehr als verdient. Mit ihrem Namen auf einem Stuhl 
in der neuen, modernen Spielstä e konnte ich zudem meiner Frau eine 
ganz besondere Freude bereiten. 
Knut Michel, Geschä sführer Schneider + Partner GmbH
Die schönste  Zeit des Jahres
Wir fragten vier unserer Solisten, wie sie die Weihnachtsszeit verbringen
Gibt es bestimmte Traditionen?
Wie verbringen Sie die Wochenenden im Advent?
Olivia Delauré: Ja, bei uns läu  das Weih-
nachtsfest ganz traditionell ab. Ich bin sonst 
immer zu meinen Eltern nach Freiburg, Ba-
den-Wür emberg gefahren. Dann haben 
wir nachmi ags einen kleinen Spaziergang 
gemacht und abends zusammen musiziert. 
Vor dem Essen gibt es noch die Weihnachts-
geschichte. Wenn diese dann gelesen wurde, 
geht es zu Tisch zu unserem vegetarischen 
Weihnachtsessen und danach ist Bescherung. 
Dieses Jahr wird aber alles sicher etwas anders 
sein: Denn wir haben vor zehn Wochen unse-
ren Sohn bekommen und deshalb besucht 
meine Familie nun uns.
Jannik Harneit: Ja, zu Studienzeiten bin ich 
immer nach Hause nach Lüneburg gefah-
ren. Dort haben sich dann alle getroff en, 
also die Großeltern und meine Tante mit 
meinem kleinen Cousin. Durch mein En-
gagement an der Staatsopere e seit zwei 
Jahren ist das aber nun ein bisschen an-
ders. Denn meistens habe ich um Weih-
nachten herum Vorstellungen und deshalb 
kommen jetzt meine Eltern nach Dresden.
Hauke Möller: Das Weihnachtsfest ist bei 
uns eher traditionell. Ich komme ursprüng-
lich aus Hamburg und meine Eltern und 
Geschwister leben noch dort. Wenn es der 
Spielplan der Opere e zulässt, verbringe ich 
natürlich gern die Weihnachtsfeiertage in 
Hamburg. Wir gehen dann in die Kirche und 
feiern in Familie zu Hause. Durch den russi-
schen Einfl uss meiner Frau feiern wir sogar 
zweimal im Jahr Weihnachten, da das ortho-
doxe Weihnachtsfest ja erst am 6. Januar ist. 
Und so gibt‘s nie Streit, wo wir Weihnachten 
feiern – einmal hier und einmal dort.
Maria Perlt: Bei uns in der Familie sind wir 
mit den erzgebirgischen Weihnachtsbräuchen 
aufgewachsen. Das heißt: erzgebirgische Mu-
sik, Handwerkskunst, Räuchermännchen und 
Lichteln! An den Feiertagen gibt es immer das 
Gleiche zu essen und zwar Gerichte, die sonst 
das ganze Jahr über nicht auf dem Tisch stehen. 
Das ist bei uns große Tradition und dement-
sprechend dann natürlich auch etwas ganz be-
sonderes. Ich freue mich da immer riesig drauf.
Olivia Delauré:  ... mit Geschenke für die Fa-
milie fi nden. Ich mache mir aber teilweise 
auch schon im November darüber Gedan-
ken, damit dann im Dezember nicht alles 
auf einmal kommt. Wir besuchen gern 
auch Weihnachtsmärkte. Also nicht gerade 
die, die so überlaufen sind, aber die kleinen 
sind ganz schön. Da kann man auch mal in 
Ruhe einen Glühwein trinken.
Jannik Harneit: In den letzten zwei Jahren ist 
es bei mir zur Tradition geworden, auf den 
Weihnachtsmarkt am Körnerplatz zu gehen. 
Dort ist es in der Woche nicht so überlaufen 
– im Gegensatz zum Striezelmarkt, auf dem 
man kaum vorankommt.
Hauke Möller: Das kommt ganz auf den 
Spielplan der Opere e an, denn wir spie-
len ja ganz viel am Wochenende. Aber, 
wenn tatsächlich spielfrei ist, dann versu-
chen wir, an den Adventswochenenden 
bei Kaff ee oder Tee und Weihnachtsgebäck 
zusammenzusitzen und hören eine Weih-
nachts-CD. Besuche auf dem Weihnachts-
markt sind aufgrund unseres Kindes ein 
bisschen zu kurz gekommen. Ich versuche 
eigentlich, den Weihnachtstrubel zu um-
gehen. Aber der Weihnachtsmarkt am Kör-
nerplatz ist ein bisschen ruhiger. Da kann 
man auch mal mit Baby ganz gemütlich 
drüberschlendern.
Maria Perlt: Wenn ich nicht gerade auf der 
Bühne stehe, bin ich meistens bei meiner 
Familie und wir trinken Kaff ee, Lichteln und 
genießen die Zeit zusammen. Oder ich treff e 
mich mit Freunden oder der Familie auf den 
schönen Weihnachtsmärkten in Dresden.
Die Interviews führte Henry Böbst.
Was lieben Sie besonders an der Weihnachtszeit?
Olivia Delauré: Ich liebe es, die Wohnung zu 
schmücken und Kerzen anzuzünden, da es 
ja jetzt auch so früh dunkel wird. Letztens 
hat mein Freund die ganzen typisch erzge-
birgischen Sachen, wie die Schwibbögen 
oder die Räuchermännchen mitgebracht. 
Das kannte ich bisher noch gar nicht ...
Jannik Harneit: Kekse! Ich liebe das Weih-
nachtsessen. Zu Weihnachten essen wir 
gerne Wild, am liebsten Rehrücken. Tags-
über Kekse und abends einen leckeren 
Braten. Das ist einfach großartig.
Hauke Möller:  Dass die Leute ein bisschen 
menschlicher und ruhiger werden und 
zu sich kommen. Ich wohne mit meiner 
Familie in Striesen und da gibt es den 
„Striesener Adventskalender“. Dort 
triff t man sich jeden Nachmi ag bei 
Kaff ee und Kuchen und es werden Weih-
nachtsgeschichten gelesen. Das ist wirk-
lich sehr schön.
Maria Perlt: In der Weihnachtszeit verbrin-
ge ich die besinnlichen Momente am liebs-
ten mit der Familie und meinen Freunden. 
Wir nehmen uns Zeit füreinander und ge-
nießen zusammen Stollen, Glühwein und 
Weihnachtsbräuche, die ich als Kind so lie-
ben und schätzen gelernt habe.
Maria Perlt
Hauke Möller




Das fast letzte Abonnement für die Staatsoperette in Dresden-Leuben
Abschiedsträne mit Preisversprechen
Besuchen Sie die Staats opere e, solange sie 
noch in Dresden-Leuben spielt – und sichern 
Sie sich mit unserem Abo  „Abschiedsträne“ 
gleichbleibende Einzel kartenpreise für Ihr 
neues Abonnement in der Eröff nungsspiel-
zeit 2016/17 in der neuen Staatsopere e 
im ehemaligen Kra werk Dresden-Mi e. 
Sie wählen aus acht unterschiedlichen In-
szenierungen quer durch unser Repertoire 
Ihre drei Favoriten aus. Wir bieten Ihnen da-
für einen einmaligen Festpreis von 60 ¡ auf 
den besten verfügbaren Plätzen – und oben-
drauf noch eine prickelnde Abschieds träne 
in Form eines Gläschens Sekt.
Folgende Vorstellungen
stehen Ihnen zur Auswahl:
Franz Lehárs „Der Zarewitsch“ (15.1.2016) 
oder die Strauss-Opere en „Cagliostro 
in Wien“ (22.1.2016) und „Die Fleder-
maus“ (14.5.2016), die Musicals „La Cage 
aux  Folles“ – Ein Käfi g voller Narren – 
(20.2.2016),  „Evita“ (7.5.2016), „Der kleine 
Horrorladen“ (2.4.2016) sowie „The Rocky 
Horror Show“ (16.7.206) oder die Spiel oper 
„Die verkau e Braut“ (26.3.2016).
Weitere Details zu diesem 




Ihr Name auf einem Stuhl Eine Initiative des Förderforumsder Staatsoperette Dresden e.V.
Ich habe für einen Stuhl gespendet, weil ...
… die leichte Muse ein wesentlicher Baustein für das kulturelle Leben
der sächsischen Landeshauptstadt ist. 
Wolfgang Förster
Neujahrskonzerte –
beliebt ... vor allem beim Publikum
Für viele Fans und Liebhaber klassischer Musik gehört der Besuch ei-
nes Neujahrskonzertes zu den wichtigsten kulturellen Ritualen des 
Jahresverlaufs. Nahezu alle Orchester und Theater haben sich auf die-
se Zuschauervorliebe eingestellt und bieten Entsprechendes in ihren 
Spielplänen an.
Unüberbietbares Vorbild bleibt natürlich das im Fernsehen übertragene 
Neujahrskonzert der Wiener Philharmoniker aus dem goldenen Saal 
des Wiener Musikvereins. Was die wenigsten wissen, ist, dass selbst 
dieses herausragende Kulturereignis keine solitäre Einzelveranstal-
tung ist. Üblicherweise wird das Programm nicht nur am Neujahrs-
morgen, sondern auch schon am 30.12. – freilich mit etwas weniger pro-
minentem Publikum und quasi als Probe für die Kamerateams – gespielt.
Weitaus weniger prominent geht es zu, wenn kleinere Orchester ihre 
Neujahrskonzertserie spielen. Die Musiker-Kollegen aus Detmold, Hal-
berstadt oder Gö ingen haben auf ihrem Dienstplan o  bis zu 15 Neu-
jahrskonzerte an verschiedenen Gastspielorten der Region. Krassester 
Auswuchs dieser Art ist das Neujahrskonzert-Pensum des Niederöster-
reichischen Tonkünstlerorchesters. Als Landesorchester spielt man 
neben zwei Abenden in Wien circa 30 Wiederholungen des Programms 
in zum Teil winzigen Ortscha en des Bundeslandes Niederösterreich. 
Vor einigen Jahren teilte ich mir diese Konzertserie mit einem befreun-
deten Dirigentenkollegen. Bis Mi e Februar fuhr man jedes Wochen-
ende mit einem Reisebus in Ortscha en wie Laa an der Thaya, Holla-
brunn, Schwechat, Perchtoldsdorf und in andere Metropolen, um dort 
in zuweilen fragwürdigen Rathaussälen, Turnhallen oder Schul-Aulen 
das immer gleiche Programm abzuspulen. In Altlengbach fi el ein Fagot-
tist rückwärts von der viel zu kleinen Bühnenpodesterie, blieb zwar 
unverletzt, schaff te es aber solcherart auf die Titelseite der örtlichen 
Zeitung. In einer burgenländischen Ortscha  wurde das Konzert 
mehrfach und spontan von kurzen Reden des vollkommen betrunke-
nen Bürgermeisters unterbrochen, der sich redlich, aber erfolglos Mühe 
gab, seine sicherlich zwei Promille zu überspielen. Immerhin über-
reichte er am Ende sta  der üblichen Blumensträuße einen sehr großen 
Korb voll Wein ... Überhaupt waren es immer wieder die o  unfreiwillig 
komischen und in verschiedensten Dialekten gehaltenen Reden diver-
ser Dorf-Bürgermeister, die die müden Musiker aufmunterten, wenn es 
galt, zum 27. Mal den Donau-Walzer zu spielen ...
Ihr Andreas Schüller,  Chefdirigent
Ob „Die verkau e Braut“, „Cagliostro in Wien“ oder „Evita“ (von links nach rechts) –








Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum 15. Dezember 2015 an folgende Adresse:
Staatsoperette Dresden ∙ Pirnaer Landstraße 131 ∙ 01257 Dresden
Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir eine Familienkarte (2 Kinder + maximal 2 Erwachsene) 
für die Weihnachtsshow am Sonntag, 27. Dezember 2015, 15.00 Uhr.
Impressum:
Redaktion: Wolfgang Schaller (verantw.), Jana-Carolin Wiemer,
Romy Zieke, Heiko Cullmann
Satz: Dresdner Verlagshaus Technik GmbH
Fotos: Christina Canaval („La Cage aux Folles“, Seite 3),
Anja Schneider , Stephan Floß, Kai-Uwe Schulte-Bunert, PR
Titel: Dietrich Seydlitz als Frostie sowie David, Joshua und Luuk
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Eintri spreise
Kinder- und Schülersonderpreise für „Die Zauberflöte“ 7 @ ab PG 3 
und „Weihnachtsshow“ 10 @ ab PG 3, Zuschlag für Silvester: 10 @
Kreuzworträtsel
Vorverkauf:
Staatsoperette Dresden, Pirnaer Landstraße 131, 01257 Dresden,
www.staatsoperette-dresden.de
Tel.: (0351) 207 99 99 sowie Karten auch in allen SZ-Treffpunkten und 
Vorverkaufsstellen-Partnern von CTS Eventim
November 2015
Sa 28 19:30 Die Weihnachtsshow





























































Mi 2 19:30 Das Märchen vom Zaren Saltan
Do 3 19:30 Das Märchen vom Zaren Saltan
Fr 4 19:30 Die Weihnachtsshow
Sa 5 18:00 Die Weihnachtsshow
So 6 15:00 Die Weihnachtsshow 2. Advent
Do 10 19:30 Die verkaufte Braut
Fr 11 19:30 Die verkaufte Braut
Sa 12 18:00 Die Weihnachtsshow
So 13 15:00 Die Weihnachtsshow   3. Advent
Di 15 19:30 Der Zarewitsch
Mi 16 19:30 Der Zarewitsch
Do 17 19:30 Die Weihnachtsshow
Fr 18 19:30 Die Weihnachtsshow
Sa 19 18:00 Die Zauberflöte
So 20 15:00 Die Zauberflöte 4. Advent
Di 22 19:30 Die verkaufte Braut
Mi 23 19:30 Die verkaufte Braut
Fr 25 19:30 Die Weihnachtsshow 1. Weihnachtsfeiertag
Sa 26 15:00 Die Weihnachtsshow 2. Weihnachtsfeiertag
So 27 15:00 Die Weihnachtsshow
Mi 30 19:30 Cagliostro in Wien
Do 31 15:00 Cagliostro in Wien
19:30 Cagliostro in Wien  Silvester
Schenken macht Freude ...
Januar 2016
Fr 1 15:00 New York, New York Neujahrskonzert Neujahr
Sa 2 19:30 New York, New York Neujahrskonzert
So 3 15:00 New York, New York Neujahrskonzert
Di 5 11:00 New York, New York Neujahrskonzert
Sa 9 15:00 New York, New York Neujahrskonzert
19:30 New York, New York Neujahrskonzert
So 10 11:00 Konzert-Matinee zum Operetten-Neubau*
15:00 New York, New York Neujahrskonzert
Do 14 19:30 Der Zarewitsch
Fr 15 19:30 Der Zarewitsch
* Matinee zum Operetten-Neubau: 5 @
Vorverkauf Theaterkasse:
Montag  10.00–16.00 Uhr
Dienstag–Freitag  10.00–19.00 Uhr
Sonnabend  15.00–19.00 Uhr
Sonderöff nungszeit am Montag, 21.12.2015, von 10.00–19.00 Uhr









Und deshalb schenken wir Ihnen 5 @
beim Kauf einer Eintri skarte für Franz 
Lehárs romantische Opere e „Der Za-
rewitsch“ am 15. und 16. Dezember. 
Freuen Sie sich auf die berührende Arie 
des Zarewitsch „Es steht ein Soldat am 
Wolgastrand“, Sonjas sehnsuchtsvolles 
Lied „Einer wird kommen“ oder bei-
spielsweise das ausgelassene Due  von 
Iwan und Mascha „Heute Abend komm 
ich zu dir“. Mit viel Witz und schmissi-
gen Tanzszenen wirbeln die beiden den 
Zarenhof durcheinander.
Bi e buchen Sie Ihre Karten telefonisch (0351 
207 99 99) oder an der Theaterkasse mit dem 
Kennwort „Buff o“. Das Angebot gilt nach 









Unser fast letztes Angebot für 
Ihr Abo in Dresden-Leuben
Nicht
traurig sein.
Auch hier gil
t unser 
Preisverspre
chen: 
Ihre Abo-Kar
te wird 
nicht teurer.
